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Herbert . Der Fürſt verbietet Ihnen Flucht ,
Nachdem vergebens er verſucht ,
Vom Czar die Scheidung zu erlangen ,
Und wenn ſein Vaterherz auch bricht ,
Der Macht des Kaiſers trotzt er nicht ,

Wagt nie die Flücht ' ge zu empfangen .
Es ſprach der Fürſt : „ Wie treu ich auch geſinnt ,
„ Mein Volk darf ich nicht opfern für mein Kind . “

Charlotte . So bleibt der letzte Rettungsengel nur

Der Tod , —da mich der Vater von ſich ſtößt !

Szene 7 .

Vorige . Alexis . Aurelius . Alphons .

Alexis . Sieh ' da, Madame , ich finde Sie wie immer

Umſtellt von Fremden , während meine Ruſſen
Vergebens auf den Zutritt harren ! Wie —

Du wieder hier ? Ich glaubte Dich in Deutſchland ,
Und hoffte endlich mich von Dir befreit !

Auch dieſe „ theure Jugendfreundin “ hier
Vergiftet mir den Tag !

Man täuſcht mich nicht !
Die Fürſtin hat geweint , iſt bleich und zittert —

Ihr habt ſie wieder aufgehetzt !
Charlotte . Mein Fürſt !
Alexis . Kein Wort ! Ich haſſe die fremden Schlangen ,

Und kenne ihr verrätheriſch Unterfangen —

Schon längſt bin dem Gezücht ich auf der Spur ;
Die Beiden nähren Ihren Starrſinn nur !

Zu End ' iſt meine Langmuth , und verbannt

Sind ſie unwiderruflich aus dem Reich !
Charlotte . Mein Fürſt — Sie rauben mir die letz —

ten Herzen ,
Die ich auf dieſer Erde mein noch nenne !

Alexis . Sie ſind verbannt ! 6

Charlotte . Verbannt ?

Mein Fürſt , das iſt des Czaren Wille nicht !
Alexis . Hier bin ich Czar ! — Der Czar iſt weit !

Wer weiß , ob jemals aus dem Krieg er wiederkehrt ,
Der Kaiſer auch iſt ſterblich !

Charlotte . Das iſt zu viel ! mein Gott !

Alexis . Schmerzt der Verluſt der Deutſchen Sie ſo
ſehr ?



Es ſteht in Ihrer Macht , ſie zu erhalten .
Noch einmal frag ich Sie : wird Euphroſine
Als Ihre Dame heut ' noch aufgenommen ?

Charlotte . Nein , mein Gemahl !
Alexis . Auch nicht um dieſen Preis ?
Charlotte . Der Preis iſt Schmach , Entehrung mei⸗

ner Würde .
Der Fürſten - Tochter Schande , die ihn zahlt ! —
Sie mögen zieh ' n — mein Schickſal iſt erfüllt .

Quintett .

Bertha . Charlotte . Alphons .

S Lihr )
Schon rauſchen um Haupt die Schwingen

ihr )
mir 9

Der blut ' ge Mord , er wird vollbringen ,
Was längſt erſonnen der Verrath .

Alexis .

Schon rauſchen um Dein Haupt die Schwingen
Des Racheengels , der Dir naht !
Das blut ' ge Werk muß ich vollbringen ,
Was längſt beſchloſſen , werde That .

Aurelius .

Schon rauſchen um ihr Haupt die Schwingen
Des bleichen Engels , der ihr naht !
Das blut ' ge Werk , er wird ' s vollbringen ,

( Schon längſt beſchloſſen iſt die That .
Alerxis . Ich ſehe wohl , Ihr Trotz läßt ſich nicht

beugen ;
Entſagen wir denn Beide unſer ' m Wunſch .

Geſtatten Fürſtin Sie , daß jetzt das Feſt ,
Das ich für dieſen Tag beſtimmt , beginne .

Des bleichen Engels , der naht ;

WM. 7. Finale .

Chor und Ballet .

Zu dem Feſte dieſes Tages
Bringt die Freude ihren Kranz ,
Schlingt um Dich den heitern Reigen ,
Kündet ſich Dir an im Tanz !



Ruft in ſinnig zarter Weiſe

Jugendbilder Dir zurück ,
Wünſcht aus Herzens tiefſtem Grunde

Dir zum Tag der Feier Glück .

Alexis . Haſt Du den Trank zur Hand , wie ich be —

fahl ?
Aurelius . Herr —Alles iſt bereitet dort im Saal .

Alexis . Du bürgſt die Wirkung mir mit Deinem

Leben ?

Aurelius . Ich hab ' Dir meinen Kopf zum Pfand
gegeben .

Alexis . So halte Dich auf meinen Wink bereit .

Aurelius . Ich werde beten , daß mein Werk gedeiht !—
Alexis . Verhaßte , die mir aufgedrungen

Des ſtrengen Vaters Tyrannei !
Zum Aergſten haſt Du mich gezwungen —

Auf dieſem Weg nur werd ' ich frei !

Ballet .

Alexis . Den Feſttrank , Iwan , für die edlen Gäſte !
Wie es die Sitte heiſchet , laßt zum Feſte
Uns trinken auf das Wohl der hohen Frau !

Chor . Dem Wohl der Fürſtin , die wir ehren ,
Sey freudig dieſer Trunk geweiht !
Ihr mag in Luſt der Schmerz ſich kehren ,
In Freud ' ſich wandeln jedes Leid .

Charlotte . Zum Dank und auf Ihr Wohl .
Alexis . Sie trinkt zu wenig !

Auch meinen Dank ! Die Fürſtin lebe hoch !
Chor . Auf ' s Wohl des Fürſten , den wir ehren ,

Laßt freudig uns den Becher leeren .

Alexis . Ihr Wohl , Madame !

Gehorchen Sie der Sitte ! —

Charlotte . Es herrſchet der Gebrauch , daß eine Bitte
An dieſem Tag der Czarewitſch gewährt .

Alexis . So nennen Sie den Wunſch , den Sie genährt .
Charlotte . Ihr Wort , daß meine Freunde , die

verbannt ,
Sie ungekränkt entlaſſen aus dem Land !

Alexis . Mein Fürſtenwort ! Die Bitte iſt gewährt .
Charlotte . Zum Dank und Wohl !
Alexis . Der Becher iſt geleert !



Charlotte . Wie ſeltſam ſchmeckt der Trank ! Welch
ein Gedanke !

Ha ! Wie ein Todesſchauer faßt mich ' s an !
Alexis . Zum Feſt heut ' Abend denn , auf Wiederſehen !
Charl . Kalt rieſelt durch die Adern mir das Blut ,

Auf Wiederſehen ? Auf Wiederſeh ' n, ja dort !

Arie .

Es iſt geſcheh' n, mir ſagt ' s die Qual ,
Die glühend mir das Blut durchkreiſet !
Auf dieſer Stirne flammet das Mal ,
Das Gottes Zorn dem Mord verheißet !

Ich bebe vor dem Tode nicht ,
Der mich der Pein entrückt ;
Er iſt ' s ja , der die Kette bricht ,
Die blutig mich gedrückt ;
Mir bleibt kein Pfad aus dieſer Nacht ,
Nur Tod entreißt mich Deiner Macht ,
Doch daß du ſelbſt vollbracht die That —

Dies füllt die Bruſt mit Grau ' n !

Weh' Dir , wenn einſt die Rache naht —

Du wirſt ihr Antlitz ſchau ' n!
Der Nebel ſinkt ! Vor meinem Blick
Die Zukunft ſich enthüllt —

Weh ' Dir ! Dein harrt ein Fluchgeſchick,
Bald iſt Dein Maaß gefüllt !
Durch Mord löſ ' ſt Du der Ehe heilig Band !

Vernichtet wirſt Du einſt von Vaters Hand !
Alexis . Wahnſinnig Weib ! — Du haſtes ſelbſt ge —

wollt .

Szene 8.

Vorige . Bertha . Aurelius .

Bertha . Was geht hier vor ! Was muß ich ſeh ' n?
Sie ſtirbt ! — Weh' mir ! — Was iſt geſcheh ' n?!

Aurelius . Welch Schreckniß über ſie verhängt —
Was Ihr auch ſeht und hört , bedenkt ,
Ihr kann das Grab nur Freiheit geben .
Spricht doch der Herr : „durch Tod zum Leben “ . —
Zu Hilfe ! Schnell ! Die Fürſtin ſtirbt ! Herbei !

Chor . Weh' uns ! Die Herrin leblos hier!
Bleich — ſtarr — entſeelt der Frauen Zier !
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